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Fïeapel.
Waffer, er fteigt als ein burnpfes Summen hinauf zu St. Slmo unb

San ÏÏIartino, bem unoergleictjlictjen Stabtaltan. Finbet man zur

Seltenheit auf feinen Sängen einmal ein entlegenes Plätzen, an

welchem bas mächtige Tebensgeräufcß (ich oerloren hat, fo erwacht

juft bann aus bem Segenfaß um fo klarer bas öefühh wie es lärmt,
biefes fcßreienbe, kreifchenbe, lachenbe, fcßwaßenbe, zappelnbe,

wimmelnbe, raffelnbe, tobenbeïïeapel! Sin ganzes norbifcßes £anb,

will einem (cheinen, wäre auszuftatten mit biefem Hexenfabbat pon

Tauten unb Seräufcßen. Item: es foil ihnen wohl tun, benTTeapoli=

tanern, unb bem ßereingefcßneiten Frembling nicht weh'! Schreit

hier boch auch bas Eicht, grell nieberfcßießenb aus blauem Himmel!
£ärm ift Trumpf unb pon ihm umftürmt bummelt man fich bas

Stabtbilb aus ber JTIaffe ber Sinzelbilber zufammen, in pergnügtem

Seßlenbern ftraßauf, ftraßab, in bie Kreuz unb in bie Quer. Überall

hab' ich mid] horumgetrieben: unten am TTTeer, oben auf ben I

Höfienftraßen, auf Plänen unb Anlagen unb Saffen, in ben ftolzen, j

breiten, wie in ben ftfjmälften, bämmernben Klüften, unheimlichen j
f^äuferfctjluctjten mit hängenber TPäfche h°d]
über bem JTien[chengeroimmel. Ich bin am I

Bbenbkorfo in ber alten Toleboftraße gewefen

unb bin mit Kühen, Käiblein, Sfeln unb Seiten
bie Saliten hinangeftiegen, habe auf Bänklein
unb TTTäuercßen geraftet, bin aber immer unb

immer wieber untergetaucht in ben allgeroal=

tigen Strom biefes Dolkslebens.

«Duole?» brüllt ber Kutfcßner herüber unb

glänzt mit feinen Spracßkenntniffen: «TTIein

£rrl», winkt, geftikuliert, knallt mit ber

Peitrche unb fährt quer über bie Straße mit
feinem Saul bir hart an ben £eib, befcßwört
unb oerfichert. Überfüllte Wägelchen raffeln

heran, unb man möchte meinen, bie über=

mäßige £aft müßte bas Sfelcßen gelegentlich

pom Pflafter in bie £uft hinaufzerren. Dort

laffen Ttllerpreffiertefte ihr Pferbcßen, mit ko=

ketten JTiäfdjchen am Schweif, toll bat)in=

fprengen. Das Dampftram puftet heran,
öratisbuben hängen an ben Wagen, unb ihre

Bugen leuchten por£uft. Sin Rubel non Jungen

folgt fingenb raufchenber Tllilitärmuflk. phne
krähen, fjennen gackern, ein Säulein ftetjt
im Willenskampf mit feinem Treiber unb

feine Busbrucksmittel gefellen fich harrnonifd]

zu bem Gefäge unb Seftötjne eines nom Slenb ber Welt über=

nommenen Grautiers. Bogel in ihrem Käfig piepen; ein Papagei

plappert; UTütter fchrillen nach ihren Sprößlingen; Busrufer fd]wel=

gen in ihrer Kehlen Kraft; Haufierer breiten alle Herrlichkeiten

biefer Welt, bie um bas Siebenfache ihres halbwegs pernünftigen

Preifes zu haben wären, oor bir aus, unb bu erftaunft immer neu,

mit was allem in TTeapel herumgezogen wirb. Bettler nach Bettler

fprictjt biet) an unb bas ïïïinbefte, was fie perfietjern, ift, baß fie

ftürben por Hunger. Dertiefung in ein 3eitungsblatt, hab' id] ge=

funben, perüdgafft por all ben Bnfprechenben noch am eheften einige

Ruhe; bie not rd]afft Schliche. Willft bu feile kaufen? Da bebecken

fie ein Stück Trottoir. Uralte Hüte, einer neben bem anbern, TTacß=

barn ber Söffe, warten auf neue Herren unb bilben eine ergreifenb

elegifche Sefellfdjaft. Sehanbelt wirb pom Straßenpflafter burd] bie

£uft (tracks zum fünften Stockwerk hinauf, wo bie Pabrona auf

bem Balkon ftei]t. Der Derkäufer fchreit hinauf, fie gellt herunter,

an ber Schnur finkt ein Körbchen nieber unb gefüllt fteigt es wieber

empor. Scßuftergeklopf, Sd]miebegehämmer,Hanbwerksgeräufd]e
alier Brt. fahr unb Tag finb's nun, feit ich in biefer Branbung ge=

Don Oskar Fäßler.

onntagmorgen ift's unb in alten Papieren wühl' ich- 6rau

ift ber Tag, trüb unb mürriTch hängt bie Wolkenbecke über

ber Stabt unb bem Tal. Bber ich habe bie Schublaben ge=

öffnet, wo id] alten Sonnenfchein aufbewahre: bie Sctjublaben mit
ben Reifeerinnerungen. Bünbel non Bnfichtskarten, pollgekrißelte

Blätter quellen heraus, ein buntes 6ebenken wacht auf - unb hell

ift auf einmal ber Tag, es leuchtet bie Stunbe, blaue fernen tun

fid] auf, unb befd] wingt ift bie Seele. Stäbte, offenes £anb, Tïïenrd]en=

gewühh finfamkeiten, hohe Hallen berKunft, trauliches Sewinkel,

geiftumraufeßte Denkftätten unb Pläßchen flüchtigen Behagens,Tage

bes JTtarrchierens über £anb pom UTorgen in ben Bbenb hinein,

Tage unb TTäd]te haftenberBahnfahrt, nieerburchfurchung, Sonnen=

glänz unb Regengrau, Herberg' aller Sorten - heran, heran, bu

Bilberwelt alter Wanberluft! - -

Blick auf TTeapel Dom Pofüipp aus

Die Poftkärtcßen, bie id] einmal pon TTeapel heimgefchickt habe,

finb mir in bie Hänbe gekommen. Unb fie erfd]eint - bie ftrahlenbe,

mächtige Stabt am blauen Sübmeer, gelagert an ihrem wohlig fid]

reckenben Solf, ihre fbene mit einem Häufermeer erfüllenb, mit
Dillen unb blühenber Särten Kranz auffteigenb zu ben Höhen, über

bie blißenben Waffer hinüberrcßauenb zu Sorrentos bergiger Küfte,

zu Capris perbämmernber InfelfllTjouette. Unb ber Defup hebt fieß

in ben Himmel hinein: ein nie zu pergeffenbes Drohen im Unter=

grunbe feiner £anb unb TTTeer beherrfeßenben Schönheit, ein fd]la=

fenber £öwe, ber bie TTTenTchen um fid] herumkrabbeln läßt unb

bod] keinen Trieben mit ihnen je gefdßoffen hat, in ber näd]ften
Stunbe oielleicßt losbrüllen unb feinen Umkreis pernießten wirb.

Hängt es in ben Tiefen ber natur mit bem unheimlichen TTacßbarn

Dulkan zufammen, baß TTeapel gar fo erftaunlid] lärmenb ift?
Das brauft unb toft in TTeapel wie einPanbämonium, unb haben

bie Bugen unbänbig zu tun, bie Bilberflut ber gewaltigen Stabt

zu faffen, fo (türmt's noch weit ärger auf bie Utjren ein, bie rut]e=

famen St.Salier Bureauohren! TTeapels £ärm ooran - er ift bas

Crfte unb bas £eßte, er ift bas Stänbige; er hallt hinaus auf bas
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Neaps!.
Wasser, er steigt als ein dumpfes 5ummen hinauf eu 5t. Limo und

5an Martino, dem unvergleichlichen 5tadtsltan. bindet man zur

5eltenheit auf seinen Sangen einmal ein entlegenes Plätzchen, an

welchem das mächtige Ledensgeräusch sich verloren hat, fo erwacht

just dann aus dem Segenfatz um fo klarer das Sefühl, wie es lärmt,
dieses schreiende, kreischende, lachende, schwatzende, zappelnde,

wimmelnde, rasselnde, tobendeNeapel! Sin ganzes nordisches Land,

will einem scheinen, wäre auszustatten mit diesem Hexensabbat von

Lauten und Seräuschen. Item: es so» ihnen wohl tun, den Neapolitanern,

und dem hereingeschneiten Nremdling nicht weh'! 5chreit

hier doch auch das Licht, grell niederschießend aus blauem Himmel!
Lärm ist Irumpf und von ihm umstürmt bummelt man sich das

5tadtbild aus der Masse der Sinzeldilder zusammen, in vergnügtem

5chlendern straßauf, straßab, in die kreuz und in die Quer. Überall

hab' ich mich herumgetrieben: unten am Meer, oben aus den I

Höhenstraßen, auf Plätzen und Nnlagen und Sassen, in den stolzen,

breiten, wie in den schmähten, dämmernden Klüften, unheimlichen
Häuserschluchten mit hängender Wäsche hoch

über dem Menschengewimmel. Ich bin am

Nbendkorso in der alten Ivledostraße gewesen

und bin mit Kühen, käldlein, Ssein und Seißen

die 5aliten hinangestiegen, habe aus Sänklein
und Mäuerchen gerastet, bin aber immer und

immer wieder untergetaucht in den allgewaltigen

5trom dieses Volkslebens.

«Vuvle?» brüllt der kutschner herüber und

glänzt mit seinen 5prachkenntnissen: «Mein

Srr!>-, winkt, gestikuliert, knallt mit der

peitsche und fährt quer über die 5traße mit
seinem Sau! dir hart an den Leid, beschwört

und versichert. Überfüllte Wägelchen rasseln

heran, und man möchte meinen, die

übermäßige Last müßte das Sselchen gelegentlich

vom Pflaster in die Lust hinaufzerren, vort
lassen Nllerpressierteste ihr pferdchen, mit
koketten Mäschchen am 5chweis, toll dahin-
sprengen. vss Vampstram pustet heran,
Sratisbuben hängen an den wagen, und ihre

Nugen leuchten vorLust. Sin Nudel von jungen
folgt singend rauschender Militärmusik. Hähne

krähen, Hennen gackern, ein 5äulein steht

im Willenskampf mit seinem Ireider und

seine Nusdrucksmittel gesellen sich harmonisch

zu dem Sesäge und Sestöhne eines vom elend der Welt

übernommenen Srautiers. Vögel in ihrem Käfig piepen; ein Papagei

plappert; Mütter schrillen nach ihren 5pröß»ngen; Nusrufer schwelgen

in ihrer kehlen Kraft; Hausierer breiten alle Herrlichkeiten

dieser Welt, die um das Nebensache ihres halbwegs vernünftigen

Preises zu haben wären, vor dir aus, und du erstaunst immer neu,

mit was allem in Neapel herumgezogen wird. Settler nach Settier

spricht dich an und das Mindeste, was sie versichern, ist, daß sie

stürben vor Hunger. Vertiefung in ein Zeitungsblatt, hab' ich

gefunden, verschafft vor all den Nnsprechenden noch am ehesten einige

Nuhe; die Not schafft 5chliche. willst du Nelle kaufen? va bedecken

sie ein 5tück Irottoir. Uralte hüte, einer neben dem andern, Nachbarn

der Sosse, warten auf neue Herren und bilden eine ergreifend

elegische Sesellschast. gehandelt wird vom 5traßenpflaster durch die

Lust stracks zum fünften 5tockwerk hinauf, wo die padrona auf

dem öalkon steht, ver Verkäufer schreit hinauf, sie gellt herunter,

an der 5chnur sinkt ein Körbchen nieder und gefüllt steigt es wieder

empor. 5chustergeklops, 5chmiedegehämmer, Handwerksgeräusche

aller Nrt. sahr und lag sind's nun, seit ich in dieser Srandung ge-

vcm Oskar Laßler.

onntagmorgen ist's und in alten papieren wühl' ich. Srau

ist der lag, trüb und mürrisch hängt die Wolkendecke über

der 5tadt und dem lal. Sber ich habe die 5chubladen

geöffnet, wo ich alten 5onnenschein aufbewahre: die 5chudladen mit
den Neiseerinnerungen. Sünde! von Snsichtskarten, vollgekritzelte

Slätter quellen heraus, ein buntes gedenken wacht auf - und he»

ist aus einmal der lag, es leuchtet die 5tunde, blaue lernen tun

sich auf, und beschwingt ist die 5eele. 5tädte, offenes Land, Menschengewühl,

Sinsamkeiten, hohe hallen der Kunst, trauliches Sewinkel,

geistumrauschte venkstätten und Plätzchen flüchtigen Sehagens,läge
des Marschierens über Land vom Morgen in den lidend hinein,

läge und Nächte hastenderSahnsahrt, Meerdurchfurchung, 5onnen-

glanz und Segengrau, Herberg' aller 5orten - heran, heran, du

Silderwelt alter Wanderlust! - -

Lllck auf Neapel vom pofilipp aus

vie postkärtchen, die ich einmal von Neapel heimgeschickt habe,

sind mir in die Hände gekommen. Und sie erscheint - die strahlende,

mächtige 5tadt am blauen 5üdmeer, gelagert an ihrem wohlig sich

reckenden Solf, ihre Svene mit einem »äusermeer erfüllend, mit
Villen und blühender gärten Kranz aufsteigend zu den höhen, über

die blitzenden Wasser hinüberschauend zu 5orrentos bergiger Küste,

zu Lapris verdämmernder Inselfilhouette. Und der Vesuv hebt sich

in den Himmel hinein: ein nie zu vergessendes vrohen im
Untergrunde seiner Land und Meer beherrschenden 5chönheit, ein

schlafender Löwe, der die Menschen um sich herumkrabbeln läßt und

doch keinen lrieden mit ihnen je geschlossen hat, in der nächsten

5tunde vielleicht losbrüllen und seinen Umkreis vernichten wird,

hängt es in den liefen der Satur mit dem unheimlichen Nachbarn

Vulkan zusammen, daß Neapel gar so erstaunlich lärmend ist?

vss braust und tost in Neapel wie ein pandämonium, und haben

die Nugen unbändig zu tun, die Silderflut der gewaltigen 5tadt

zu fassen, so stürmt's noch weit ärger aus die Ohren ein, die ruhe-
samen 5t. Salier Sureauohren! Neapels Lärm voran - er ist das

erste und das Letzte, er ist das 5tändige; er hallt hinaus auf das
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roeilt habe, bod] mir iff, nod] raufd]ten mir bie Dßren non bem

tollen Tönekongreß! Tlapoli! Ttapoll!
* **

liber bem zufammengebackenen Tteapel ber Tiefe, ber 6affen=

kliifte, ber ßunberttaufenbe, ein aufatmenbes TTeapel ber ßößen,
ber grünen Umgürtung, ber beraufcßenben Durd]= unb Plusblicke,
ber krönenben TTatur! Die Stunben Derfcßroimmen bem baebedcer=

Dergeffenben, Don kraffer 6Ieid]gültigkeit gegenüber aller Plan=

gerecßtigkeit unb Betracßtungsfyftematik übernommenen Bummler
aus bem TTorben; nur ber nie ben klaren Derftanb oerlierenbe

eßrenroerte Ulagen mit feinen Rnfprücßen forgt für paffenbe Cäfuren
in biefer rofigen folge frotjen Cebensgefüt]ls, im Gang Don Scßön=

ßeit zu Scßönßeit. Durd] bie alte, malerifd]e Porta Capuana hinaus,
um roelcße bie tDogen bes Dolkslebens emporbrüllen in einem
tollen 5emifd] Don Ceuten, Cfeln, Dingen unb Schreien, hinauf nad]
Capobimonte,bemrd]immernbenKönigsfd]lo|i mitfeinen blüßenben
Gärten, mit l]od]ragenben Bäumen unb entfagungspt]ilofopt]ifd]en
Blicken zroifcßen Gitterftäben burd], roeld]e traumhaft fcßöne Befiß=
tümer anberer abfd]Iie(^en. 3um neueren Dornero=Quartier hinüber
unb zu einer in freiem, roonnigemïïieberblickpraffenbenIDirtrd]afts=
terraffe an ber Dia Taffo. Tleapel fetjen unb bann fterben? Der in
Grunb unb Boben zitierte Sprud] melbet fid] trot] aller Rbroeßr an.

fort mit bir, bu närrifcßerWonnefeufzer! Uber jet]tfiebenfad] leben,
jet]t erft rectjt! Platten t]er, allerneapolitanifd]fte aller neapolita=
nifcßen lïïaccaroni, unb TToftrano unb bergleid]en tier! Id] barf nid]t
fd]road] roerben, fonft blafen mid] bie TöneTIeapels um! Die ganze
Bud]t gegen Sorrent lad]f tierauf, ber üefuD, tubäkelnb, t]at feine

Raucßpinie. Drin im Cokal roirb gefpielt unb gefungen, roe id] iff
bie Cuft, Schiffe gleiten über bie tiefblauen TDaffer t)in in bie Weite
ber Welt t]inaus. Ja, roarum bin id] eigentlid] nid]t bort geblieben

Camalboli, bas alle näßere Umgebung TIeapels überragenbe,
melbet fictj im Glänze eines Cebensgeroinnes bem erinnern an:
ber ftille Gang Don Due Porte burd] einen arg zerfahrenen ßoßlroeg,
mit Blumen unb Baumftümpfen an ben Borben, bort hinauf, Don

roo besKloftersGlöckleinroegroeifenbnieberklang; bann berKlofter=
garten mit bem berühmten Ronbell, ben leife raufchenben alten
Bäumen, ben Steinbänken, bem unbefd]reiblid] herrlichen Tiieber=

blick auf roeites Canb unb lïïeer, bie roie eine TTTärd]enroelt ber
träumenben Stätte zu Tüßen lagen. Der Winb fpielte in ben 3roeigen,
Wölkchen glitten im Blauen hin, ein Käßchen ftrid] burd] ben

Garten, bann unb roann gröhlte ein Cfel - fonft roar's ftill ba broben.
Gin Stück oon Tleapel blitzte hinter Sant Glmo auf. Der Blond],
ber mid] eingelaffen unb mir ben Weg zum Garten geroiefen, ein

hoher, fd]öner Wann mit roallenber roeißer Kutte, hatte mid] oer=

laffen unb keine abgegriffene, mafd]inent]afte Kuftobenbelehrung
zerriß bie Stimmung ber ebeln, feinen Stätte. Draußen bann, Dor
bem Kloftertor, fprad] mid] ein Arbeiter an, ein Wailänber, unb
miteinanber fd]ritten roir talroärts zum Domero zurück. Der arbeits=
lofe Wann oerbreitete fid] über bie Ungerechtigkeiten ber kapita=
liftifchen Welt in Italien unb konnte einen root]l oon ben Ausficßts=
fchroelgereien in bie (Jerbheiten bes Cebens zurückführen. Den

rd]ließlid]en Griff in bie Tafche, Busklang ber Begegnung, hätte
Td]on bie Cektion im ItalieniTchen gelohnt.

In fuorigrotta, am roeftlid]en Rusgang bes Straßentunnels,
herunter bem Pofilipp burd]fül]rt, aß id] zu Wittag, in einem länb=
ließen Wirtfcßaftsgärtcßen. Rn ber fjausroanb unb an Pfeilern roaren
grimme itaiienifche unb abeffinifeße Kriegsleute gemalt, naiDe Sd]il=
berungen zur Iagesgefd]id]te. Drgelimannen, mehrere Gxemplare,
warteten mir mit nichts Geringerem benn raufeßenber Tafelmufik
auf, Buben ftellten ficß Dor unb traten roieber ab, unb Don Tieren
war eine ganze frieblicße Wenagerie im Geficßtskreis. Table b'ßöte
wäre natürlich feiner, aber leicßt langroeiliger geroefen, Dber nießt?

Die Sammlungen befueßen in ïïeapel, überhaupt bort innert
Dier Wänben länger zu Derroeilen, ift eine feßroierige Sacße. Im
ïïationalmufeum, bas übrigens feitbem in einen feßr Diel fauberern
unb Tcßöneren 3uftanb gebracht roorben ift, ben es bringenb nötig
ßatte, muß freiließ bie fülle beffen, roas ein Gefamtbilb ber äußern
Crfcßeinungen antiken Cebens bieten kann, packen. Rber hat man
ficß in biefen Teilen bes mächtigen ßaufes orbentlicß umgefeßen,
fo kribbelt es einem orbentlicß nach Rbfcßluß unb Ausreißen in bie

Batur hinaus. Die befte Derfößnung zroifcßen Wufeumsgeift unb

Baturlockung bebeutet in Beapel bas Rquarium ber zoologifcßen
Station in ben Rniagen ber Dilla Bazionale. Da tut ficß im bämmer=
bunkeln Raum hinter Glas unb Rahmen bas Weer auf, bas Weer,
bas braußen kraftDoll an ben Kai fcßlägt unb etroa einen fcßäu=
menben «Plätfcß» über bie Wauer herüber auf bas Trottoir roirft.
Unb es roimmelt in ben großen, magifcß beleuchteten Wafferkäften
Don Weerroefen, roie Beapels Gaffen Don Wenfcßen. Durcßficßtige
Quallen, Gefcßöpfe roie ein {Jauch, traumhafte Gebilbe; burcßein=
anberquirlenbe Wafferfcßlangen; Fjummer= unb Krebfegekrabbel;
fifeße mit floffen fo reicß unb zart gefärbt roie Scßmetterlings=
flügel; ßerumtorkelnbe Gefcßöpfe mit Gebäulicßkeiten auf bem
Rücken; Tiere, bie ausfeßen roie Drangen, roie Difteln, roie um=
geftürzte Körbe - eine fabelhafte Welt unzroeifelßaftefter Wirklicß=
keiten! Gin tolles Dolk ber Waffertiefen! Rucß anbersroo kann man
fie feßen, biefe Gefeilen; aber am beften, roill mir Tcßeinen, paßt
bie unerfcßöpflid] unterßaltfame Scßau all biefes Cebens boeß juft
zu Beapel. Da ift zroifcßen Drin unb Draußen ein merkroürbig
ftarker Bezug, eine GeroüßlsDerroanbtrdjaft, roie kaum anbersroo.
Rm Gnbe aucß eine GefüßlsDerroanbtfcßaft? Gi, ob bes unDerroüft=
ließen Wenfcßenbünkels! Warum benn nid]t? Gekrabbel brin, 6e=

krabbel braußen, Treffen unb Gefreffenroerben, mancherlei 6e=

ftalten unb ein Ceben aller im gleichen Clement....
Unb Dor ben Glasftßeiben im Dämmer bes Aquariums fteigt es

mir auf: am Gnbe, bu könnteft Beapeis flut bes Cebens um ißres
befonberen Cärmes roillen leicßt zu übermäßig einfcßäßen. Sie

tönt ßier nur ftärker, bie roirre Wufik alles Crbenkrempels, aller=
orten im Grunbe bie gleiche, eine. Die Geften finb heftiger ßier,
bunter bie Bilber, unmittelbarer, zroanglofer, ungebänbigter bie

Cebensausftraßlungen, ßier am roarmen fuß bes Dulkans, - aber

nur finnenfälliger ftrömt es ßier, bas Ceben, unb es ift kein anberes
als irgenbroo auf bem Grbenftern. Unb hinter bes Aquariums
Scßeiben tut es zroar keinen Caut, aber füßlft bu's nießt roie Welt=

meersTofen?
* **

Unb nun roieber in bie Scßublabe, ißr Bilber unb Papiere,
Wanberurkunben aus ber mächtigen roeißen Stabt am blauen Golf
bes Sübens! Caftet roeiter, grau unb feßroer, ob ber Stabt im engen
Tal, ißr Wolken, riefle nieber, Regen - mir lacßen geroefene Tage
unb altes, bewahrtes Cicßt ßab' id] in mir!

® Aphorismen, «
Worte sind der Seele Bild. —

Nicht ein Bild! Sie sind ein Schatten.
Sagen herbe, deuten mild,
Was wir haben, was wir hatten. —
Was wir hatten, wo ist's hin?
Und was ist denn, was wir haben?
Nun! Wir sprechen: Rasch im Fliehn
Haschen wir des Lebens Gaben.

Goethe.

Trinkt, o Augen, was die Wimper hält,
Von dem goldnen Überfluß der Welt!

Gottfr. Keller.
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weilt habe, doch mir ich noch rauschten mir die Dhren von dem

tollen lönekongretz! Sapoli! Sapoli!
S S

Über dem Zusammengebackenen Neapel der liefe, der Sassen-

Klüfte, der Hunderttausende, ein ausatmendes Neapel der höhen,
der grünen Umgürtung, der berauschenden Durch-- und Nusblicke,
der krönenden Natur! Die stunden verschwimmen dem baedecker-

oergessenden, von krasser Sieichgültigkeit gegenüber aller
Plangerechtigkeit und Netrachtungssgstematik übernommenen Summier
aus dem Norden; nur der nie den klaren verstand verlierende

ehrenwerte NIagen mit seinen Nnsprllchen sorgt sür passende Lasuren
in dieser rosigen polge srohen Lebensgesühls, im Sang von Schönheit

eu Schönheit. Durch die alte, malerische Norta Lapuana hinaus,
um welche die wogen des Volkslebens emporbrüllen in einem
tollen Semisch von Deuten, Lseln, Dingen und Zchreien, hinaus nach

Lapodimonte,demschimmerndenkönigsschlotz mitseinen blühenden
gärten, mit hochragenden Säumen und entsagungsphilosophischen
Slicken Mischen Sitterstäden durch, welche traumhast schöne
Besitztümer anderer abschiietzen. Zum neueren Vomero-Duartier hinüber
undeu einer in freiem, wonnigemSiederdlick prassenden ivirtschasts-
terrasse an der via lasso. Neapel sehen und dann sterben? Der in
Srund und Soden Zitierte 5pruch meldet sich trotz aller Sbwehr an.
Port mit dir, du närrischerwonneseuseer! Sber jetzt siebenfach leben,
jetzt erst recht! Platten her, allerneapolitanischste aller neapolitanischen

Maccaroni, und Sostrano und dergleichen her! ich darf nicht
schwach werden, sonst blasen mich die löne Neapels um! Die ganee
Sucht gegen Zorrent lacht herauf, der Vesuv, tudäkelnd, hat seine

Nauchpinie. Drin im Lokal wird gespielt und gesungen, weich ist

die Dust, 5chiffe gleiten über die tiefblauen Wasser hin in die weite
der weit hinaus, sa, warum bin ich eigentlich nicht dort geblieben?

Lamaldoli, das alle nähere Umgebung Neapels überragende,
meldet sich im Slanee eines Debensgewinnes dem Lrinnern an:
der stille Sang von Due Porte durch einen arg verfahrenen Hohlweg,
mit Slumen und Baumstümpfen an den Borden, dort hinaus, von
wo des Klosters Siöcklein wegweisend niederklang; dann derkloster-
garten mit dem berühmten Nondell, den leise rauschenden alten
Säumen, den 5teinbänken, dem unbeschreiblich herrlichen Sieder-
blick aus weites Dand und Meer, die wie eine Märchenwelt der
träumenden 5tâtte eu Pützen lagen, verwind spielte in den Zweigen,
Wölkchen glitten im Blauen hin, ein Kätzchen strich durch den

Sarten, dann und wann gröhlte ein Lsel - sonst war's still da droben.
Sin 5tück von Neapel blitzte hinter 5ant Limo auf. Der Mönch,
der mich eingelassen und mir den weg eum Sarten gewiesen, ein

hoher, schöner Mann mit wallender weitzer Kutte, hatte mich
verlassen und keine abgegriffene, maschinenhafte kustodendelehrung
eerritz die 5timmung der edeln, feinen 5tätte. Drautzen dann, vor
dem Klostertor, sprach mich ein Arbeiter an, ein Mailänder, und
miteinander schritten wir talwärts eum vomero Zurück. Der arbeitslose

Mann verbreitete sich über die Ungerechtigkeiten der
kapitalistischen Welt in Italien und konnte einen wohl von den Sussichts-
schwelgereien in die Herbheiten des Lebens Zurückführen. Den

schiietzlichen Sriff in die lasche, Susklang der Begegnung, hätte
schon die Lektion im Italienischen gelohnt.

In Puorigrotta, am westlichen Susgang des 5tratzentunnels,
derunterdemposiiipp durchführt, atz ich eu Mittag, in einem
ländlichen wirtschaftsgärtchen. Sn der hauswand und an Pfeilern waren
grimme italienische und abessinische kriegsleute gemalt, naive 5chil-
derungen eur lagesgeschichte. vrgelimannen, mehrere Lxemplare,
warteten mir mit nichts geringerem denn rauschender laselmusik
auf, Suden stellten sich vor und traten wieder ab, und von Vieren
war eine ganee friedliche Menagerie im Sesichtskreis. ladle d'hôte
wäre natürlich seiner, aber leicht langweiliger gewesen. Dder nicht?

Die 5ammlungen besuchen in Neapel, überhaupt dort innert
vier wänden länger eu verweilen, ist eine schwierige 5ache. Im
Sationalmuseum, das übrigens seitdem in einen sehr viel sauberern
und schöneren Zustand gebracht worden ist, den es dringend nötig
hatte, mutz freilich die pü»e dessen, was ein Sesamtdild der äutzern
Lrscheinungen antiken Lebens bieten kann, packen, liber hat man
sich in diesen leiien des mächtigen Hauses ordentlich umgesehen,
so kribbelt es einem ordentlich nach Sdschlutz und Susreitzen in die

Uatur hinaus. Die beste Versöhnung Mischen Museumsgeist und

Saturlockung bedeutet in Ileapel das Squarium der Zoologischen
Station in den Sniagen der Villa Saeionale. Da tut sich im dämmerdunkeln

kaum hinter Slss und kahmen das Meer aus, das Meer,
das drautzen kraftvoll an den Kai schlägt und etwa einen
schäumenden «plätsch» über die Mauer herüber aus das lrottoir wirft.
Und es wimmelt in den grotzen, magisch beleuchteten wasserkästen
von Meerwesen, wie Ileapels Sassen von Menschen. Durchsichtige
Quallen, Seschöpse wie ein hauch, traumhaste Sebilde;
durcheinanderquirlende wasserschlangen; Hummer- und krebsegekrabbel;
pjsche mit plossen so reich und eart gefärbt wie Zchmetterlings-
slügel; herumtorkelnde Seschöpse mit Sebäulichkeiten auf dem
Kücken; liere, die aussehen wie Drangen, wie Disteln, wie
umgestürzte körbe - eine fabelhafte Welt unzweifelhaftester Wirklichkeiten!

Sin tolles Volk der wassertiefen! Such anderswo kann man
sie sehen, diese gesellen; aber am besten, will mir scheinen, patzt
die unerschöpflich unterhaltsame 5chau all dieses Lebens doch just
eu Neapel. Da ist Mischen Drin und Drautzen ein merkwürdig
starker Beeug, eine öewühlsverwandtschast, wie kaum anderswo.
Sm Lnde auch eine Sesühlsverwandtschast? Li, ob des unverwüstlichen

Menschendünkels! warum denn nicht? Sekrsbbel drin, Se-

krabbel drautzen, Pressen und Sefressenwerden, mancherlei
gestalten und ein Leben aller im gleichen Llement....

Und vor den Slasscheiden im Dämmer des Squariums steigt es

mir aus: am Lnde, du könntest Seapeis plut des Lebens um ihres
besonderen Lärmes willen leicht eu übermäßig einschätzen. 5ie
tönt hier nur stärker, die wirre Musik alles Lrdenkrempels, allerorten

im Srunde die gleiche, eine. Die Sesten sind heftiger hier,
bunter die Bilder, unmittelbarer, Zwangloser, ungebändigter die

Ledensausstrahlungen, hier am warmen putz des Vulkans, - aber

nur sinnensälliger strömt es hier, das Leben, und es ist kein anderes
als irgendwo auf dem Lrdenstern. Und hinter des Squariums
5cheiden tut es ewar keinen Laut, aber fühlst du's nicht wie
Weltmeers losen?

5

Und nun wieder in die Schublade, ihr Bilder und Papiere,
Wanderurkunden aus der mächtigen weitzen Ztadt am blauen Solf
des 5üdens! Lastet weiter, grau und schwer, ob der 5tadt im engen

lal, ihr Wolken, riesle nieder, kegen - mir lachen gewesene läge
und altes, bewahrtes Licht hab' ich in mir!

« Aphorismen.
VLorte sind der Lsele Bild,
direkt ein Bilci! Lie sincl ein Sckuttsn.
Lu^en kerbe, deuten milcl,
Mus wir ksben, wus wir Kutten. —
Mus wir Kutten, wo ist's kin?
Lind wus ist denn, wus wir kuben?
dlun! Mir sprecken: kusck im pliekn
pluscken wir des Lebens Ouben.

lrinlct, o ^UA'SN, wus die Mirnper Kult,
Von dem Aoldnen Liberkluü der Melt!

Qotikr. KeUer.
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